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c¢) Die Art und Grosse des Vorfluters sowie dessen
spezifisches Selbstreinigungsvermdgen miissen unter
Beriicksichtigung der jahreszeitlichen Schwankungen
festgelegt werden.

d) Die topographischen und klimatischen Verhalt-
nisse des gesamten zu entwassernden Gebietes sind
auszuwerten, wobei die Standortfrage der Abwasser-
reinigungsanlage oft eine besonders eingehende Ab-
klarung verlangt.

Die Aktion des Regierungsrates des Kantons Ziirich fiir die Leistungsver-

besserung privater Wasserkraftanlagen im Kanton Ziirich'

Von O. Schubert, dipl. Ing., Beauftragter fiir Arbeitsbeschaffung im Kanton Ziirich

Durch den Bundesratsbeschluss tiber die Arbeits-
beschaffung in der Kriegs- und Nachkriegszeit sind
die grundlegenden strategischen Gesichtspunkte fest-
gelegt worden, nach denen auf allen Gebieten der
Wirtschaft und des Staates vorbereitende Massnah-
men zur Verhinderung oder Bekdmpfung drohender
Arbeitslosigkeit getroffen werden miissen. Jede ein-
zelne Massnahme (im speziellen Fall auch die in
Gang gekommene Aktion zur Leistungsverbesserung
privater Wasserkraftanlagen im Kanton Ziirich)
wird stets unter dem zentralen Gesichtswinkel dieser
grundlegenden Beschliisse zu treffen sein, und jede
Diskussion tiber den Sinn und Wert einer einzelnen
Aktion ist nur dann fruchtbar, wenn das anzustre-
bende Endziel, Verhinderung von Arbeitslosigkeit
nach Moglichkeit, zum unabdingbaren Mittelpunkt
der dadurch aufgegebenen taktischen Probleme der
tatsachlichen Durchfiihrungsmoglichkeiten gemacht
wird. Entsprechend den Grundsitzen unserer Ver-
fassung und unserer freien Wirtschaftsordnung wird
der Staat erst dann durch 6ffentliche Arbeitsbeschaf-
fungsmassnahmen einspringen, wenn die Wirtschaft,
nach restloser Ausschopfung aller gegebenen Mog-
lichkeiten, nicht mehr in der Lage ist, Arbeit und
Beschiftigung zu bieten. Das ganze Problem der
Arbeitsbeschaffung in der Nachkriegszeit stellt grosse
Anforderungen an alle, die iiberhaupt in der Lage
sind, positive Beitrage zu leisten. Volkswirtschaftlich
auf die Dauer tragbare Losungen sind nur moglick
durch Zusammenarbeit von Staat und Wirtschaft in
einem in der Vorkriegszeit nicht gekannten Ausmass.
Es werden zum Teil ganz neue Wege der Koordina-
tion beschritten werden miissen, die sehr viel gegen-
seitiges Verstindnis, sehr viel Fingerspitzengefiihl
und vor allem und in erster Linie personliche Ver-
antwortungsfreude erfordern.

Von den vielen Massnahmen, die zu einer Verhin-
derung drohender oder Bekampfung eintretender Ar-
beitslosigkeit in Vorbereitung sind, seien im Rahmen
dieses Referates zwei herausgeschnitten:

' Referat an der Mitgliederversammlung des Linth-Limmatverbandes
vom 31. Oktober 1944 in Ztirich
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Das Programm der 6ffentlichen Arbeiten und das
Programm fiir die Erneuerung des Produktionsappa-
rates unserer Industrie!

Die Vorarbeiten fiir das Programm der 6ffent-
lichen Arbeiten im Kanton Ziirich, und zwar sowohl
des Kantons wie der Gemeinden, sind heute so weit
gediehen, dass eine Ingangsetzung 6ffentlicher Arbei-
ten im Rahmen der vorhandenen organisatorisch-
technischen und finanziellen Mittel sowie der tat-
sachlich vorhandenen Baustoffe iiberhaupt méoglich
ist. Die grossen Schwierigkeiten und die hauptsach-
lichsten Schwichen dieses Programms liegen darin,
dass der Kumulierung bei der Durchfithrung der
vorhandenen Arbeitsmoglichkeiten relativ enge Gren-
zen dadurch gezogen sind, dass einerseits nicht nur
gebaut,sondern auch finanziert werden muss,und an-
derseits fiir die eigentlichen qualifizierten Berufsar-
beiter unserer Industrie nur in sehr beschrinktem
Umfang berufseigene oder zum mindesten berufsihn-
liche Arbeiten geboten werden. Gerade dieser letztere
Umstand wird aber fiir die ganze Arbeitsbeschaf-
fung von entscheidender Bedeutung sein. Gelingt es
uns, wenigstens fiir die wirklich qualifizierten Berufs-
arbeiter der Industrie durch geeignete Massnahmen
gewisse Perioden von Arbeitsmangel durch zusitz-
liche Industrieauftrage zu iiberbriicken, dann ist der
entscheidende Schritt fiir unsere Zukunft getan. Eine
der wesentlichsten Voraussetzungen fiir die absolut
notwendige Leistungsfahigkeit unserer Industrie im
Konkurrenzkampf der Nachkriegszeit mit dem Aus-
land, die Erhaltung tiichtiger und arbeitsfreudiger
Facharbeiter, ist damit gewahrleistet. Die Erneuerung
des Produktionsapparates unserer Industrie bildet
eine der Grundlagen fiir diese Voraussetzung, und
nichts darf unversucht bleiben, um hier zu einem
positiven Resultat zu kommen. Die Schwierigkeiten
scheinen fast uniiberwindlich, und trotzdem miissen
Mittel und Wege gefunden werden, weil von der
Losung dieses Problems die Zukunft unserer Export-
wirtschaft weitgehend abhangt.

Der Regierungsrat des Kantons Ziirich, insbeson-
dere die beiden Direktionen der Volkswirtschaft und
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der Gffentlichen Bauten, sind sich der natiirlichen
und relativ engen Grenzen der 6ffentlichen Arbeits-
beschaffung, aber auch der grossen Moglichkeiten
durch die Erneuerung des Produktionsapparates be-
wusst. Neben den intensiven Vorbereitungen fiir das
Programm der 6ffentlichen Arbeiten werden dauernd
Mittel und Wege gesucht, um auf Seiten des Staates
alle Méglichkeiten auszuschopfen, die der Industrie
auf einem Gebiet, fiir das sie in erster Linie zu einer
Lsung kommen muss, Unterstiitzung und Hilfe brin-
gen konnten. Parallel mit den vom Bund unternom-
menen Schritten fur eine bessere Anpassung der
Kriegsgewinnsteuer an die tatsichlichen Verhilenisse,
dem Ausbau der Exportrisiko-Garantie usw., wur-
den und werden immer wieder Untersuchungen
durchgefiihrt iiber Mdglichkeiten des Staates, die der
Industrie die Erneuerung des Produktionsapparates
erleichtern sollten. Eine dieser Untersuchungen fiithrte
nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten zur Ak-
tion fiir die Leistungsverbesserung privater Wasser-
kraftanlagen.

Die Wichtigkeit der vollen Ausniitzung unserer
Wasserkrifte ist unbestritten. Im Vordergrund steht
selbstverstindlich der Ausbau sowie die Neuanlage
Von Grosskraftwerken. Das braucht aber sehr viel
Zeit, Die Modernisierung bestehender kleiner und
kleinster Anlagen ermoglicht aber eine teilweise
Ueberbriickung in der Stromversorgung der nichsten
Jahre, bedeutet Riickgewinn von Altmaterial und
ErSparnis an Einfuhr von Kohlen. Auf Grund ein-
8chender Untersuchungen von Vizedirektor Moser
der Maschinenfabrik Escher- -Wyss, Ziirich, ergibe
d_er Umbau solcher veralteter, kleinerer Anlagen
Cinen totalen Leistungszuwachs von ca. 100 000 oog

Wh resp. bei ciner auf fiinf Jahre verteilten Bau-
zeit rund 20 000 ooo kWh pro Jahr. Dieser Lei-
Stungszuwachs bedeutet ca. 9 % des errechneten jihr-
’Chen Stromkonsumzuwachses von rund 220 0oo coc
KW,

Die Ziircherische Aktion zur Leistungsverbesserung
Privater Wasserkraftanlagen hat sich selbstverstind-
ich in erster Linie vom Gesichtspunkt der Arbeits-

eschaffung aus entwickelt und muss sich notwen-
dlgerWelse auf die bestehenden Anlagen im Kanton
Urich beschrinken. Es ist zu hoffen, dass diese
ktion moglichst bald auf das Gebiet der ganzen

“hweiz erweitert werden kann. Gesamtschweizerisch

€trachtet ergeben sich nach der Angabe von Moser

i vorsichtiger Beschrinkung des gesamten Leistungs-

“Uwachses auf */, des moglichen Ausbaues folgende
otalkosten:

H A
iil‘aullscher Teil 14 200 000 Fr.
trischer Teil 9100 000 Fr.

auli Total 40800 000 Fr.
Icher Tej 17500 000 Fr.

Das fiir den Kanton Ziirich allein ermittelte aus-
|6sbare Arbeitsvolumen betrigt 8 Millionen Franken.

Dass die angestrebte Leistungsverbesserung priva-
ter Wasserkraftanlagen produktive Arbeitsbeschaf-
fung im hochsten Sinn bedeutet, ist ebenfalls unbe-
stritten. Dass bis heute, trotz der allseitigen Erkennt-
nis, dass der Umbau alter Anlagen aus zwei Griin-
den — zusitzliche Stromerzeugung und produktive
Arbeitsbeschaffung fiir die Maschinenindustrie —
dringend notwendig ist, keine entscheidenden posi-
tiven Massnahmen ergriffen wurden, hat verschie-
dene Griinde, deren Erorterung den Rahmen dieses
Referates tiberschreiten.

Ausschlaggebend fiir die tatsichliche Inangriff-
nahme einer Leistungsverbesserung ist ein gut aus-
gearbeitetes Projekt in bezug auf den maschinellen
und baulichen Teil mit einem soliden Kostenvoran-
schlag und einer einwandfreien Rentabilitdts- und
Betriebsrechnung. Bis heute wurde eine solche Aktion
wie folgt eingeleitet: Entweder gelangt der private
Kraftwerkbesitzer an eine der Maschinenfabriken
mit dem Antrag, einen Kostenvoranschlag auszuar-
beiten, der ithn aber nichts kosten soll, da zuerst ein-
mal bloss festzulegen ist, wie die Verhaltnisse im kon-
kreten Fall liegen und was vorgekehrt werden miisste,
um eine Verbesserung des Leistungsgrades zu erzie-
len. Oder aber, eine Maschinenfabrik gelangt an den
Besitzer der Anlage und anerbietet sich, eine solche
Untersuchung durchzufiihren, selbstverstandlich ko-
stenlos, weil der Besitzer der Anlage damit erst ani-
miert werden soll. Die Ausarbeitung eines Voran-
schlages als Unterlage fiir einen eventuell zustande-
kommenden Umbau bedingt umfangreiche Projektie-
rungsarbeiten, die das Unkostenkonto einer Maschi-
nenfabrik ganz wesentlich belasten und in der einen
oder andern Form wieder hereingebracht werden
miissen. Bei einer Aktion in grosserem Rahmen wiir-
den sich diese Kosten derart haufen, dass sie fiir die
Maschinenindustrie untragbar wiren. Hier greift die
Ziircherische Aktion zur Leistungsverbesserung pri-
vater Wasserkraftanlagen ein, indem Mittel und
Wege gefunden wurden, um diese Anlaufschwierig-
keiten zu iiberwinden und die vor allem der Ma-
schinenindustrie, als Trager dieser Arbeitsbeschaf-
fungsaktion, erméglichen, ohne allzustarke Belastung
durch Projektierungsarbeiten, eine grossziigige und
Erfolg versprechende Vorarbeit zu leisten: Der
Staat bevorschusst die Projektierungskosten. Wird
eine Anlage in der Folge umgebaut, dann sollen diese
Kosten dem Besitzer der Anlage verrechnet oder an
evtl. Arbeitsbeschaffungsbeitragen in Abzug gebracht
werden.

Der Regierungsrat des Kantons Ziirich hat in sei-
ner Sitzung vom 6. Juli 1944 einen entsprechenden
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Beschluss gefasst und fiir die Durchfithrung solcher
Projektierungsarbeiten einen Kredit von 400 ooo Fr.
zur Verfiigung gestellt.

Fir die Durchfithrung der Aktion wurde ein Ar-
beitsausschuss bestellt und ein entsprechendes Regle-
ment erlassen. Der Inhalt dieses Reglements um-
schreibt diese Aktion folgendermassen:

Reglement iiber den Arbeitsausschuss fiir die Leistungs-
verbesserung privater Wasserkraftanlagen im Kanton Zii-
rich vom 6. Juli 1944.

Der Regierungsrat, auf Antrag der Volkswirtschafts-
direktion, beschliesst:

§ 1. Die Volkswirtschaftsdirektion, in Ausfithrung des
Regierungsratsbeschlusses vom 6. Juli 1944, ernennt fiir
die Vorbereitung der Aktion zur Leistungsverbesserung
privater Wasserkraftanlagen im Kanton Ziirich und fiir
die Abklarung der Umbauwiirdigkeit der einzelnen Fille
einen Arbeitsausschuss.

§ 2. Der Arbeitsausschuss besteht aus: Dem Beauftrag-
ten fiir Arbeitsbeschaffung im Kanton Ziirich als Priisi-
dent, der die anderen Mitglieder von Fall zu Fall nach
Bediirfnis einladt, 1—3 anerkannten Wasserbaufachleuten,
einem Vertreter des Elektrizitiitswerkes des Kantons Zii-
rich, je einem Vertreter der Wasserturbinen- und Elektro-
maschinenindustrie, einem Vertreter der Baudirektion,
einem Vertreter des Verbandes selbstiindig praktizieren-
der Bauingenieure imn Kanton Ziirich.

§ 3. Dem Arbeitsausschuss liegen folgende Aufgaben
ob: 1, Die Ausarbeitung von allgemeinen Richtlinien fiir
die Projektierung, die Planbearbeitung und die Erstellung
der Kostenvoranschlige.

2. Die generelle Abklirung der Preise und Bedingun-
gen, zu denen tiiberschiissiger Strom an die Elektrizitits-
werke abgegeben werden kann.

3. Die allgemeine Vorpriifung der seitens der Eigen-
tiimer vou fiir den Umbau in Frage kommenden Anlagen
eingereichten Gesuche um Abklirung ihrer Fille und Auf-
stellung von Projekten in bezug auf die bestehenden Kon-
zessionsverhiltnisse; die vorhandenen topographischen
und hydraulischen Unterlagen; die Zusammenhinge mit
weiteren, am gleichen Wasser angeschlossenen hydrauli-
schen Anlagen; die technische Moglichkeit der Aufnahme
des {iiberschiissigen Stromes in die vorhandenen Verteil-
anlagen der Elektrizititswerke.

4, Der Entscheid dariiber, ob vorerst weitere Unter-
lagen, wie topographische Aufnahmen, Wassermessungen
usw. anzuordnen sind, bevor eine Projektierung durchge-
fiihrt werden kann.

5. Die Ueberpriifung jeder einzelnen Anlage auf Grund
der vorhandenen Unterlagen, generell und iiberschligig,
ob sich die Ausarbeitung eines detaillierten Projektes
lohnt, oder ob der Umbau der betreffenden Anlage von
vorneherein als unwirtschaftlich abzulehnen ist.

6. Antragstellung an die Volkswirtschaftsdirektion zur
Weiterbearbeitung von Anlagen, die fiir die Leistungsver-
besserung auf Grund der durchgefiihrten Voruntersu-
chung in Frage kommen, durch ausgewiesene Bauinge-
nieure, in Verbindung mit der Maschinenindustrie, und
die Aufstellung der Vertrige mit den Projektverfassern
zuhanden der Volkswirtschaftsdirektion,

7. Die abschliessende Ueberpriifung der vom projektie-
renden Bauingenieur und der Maschinenindustrie ausge-
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arbeiteten Projektvorlage samt Kostenberechnungen und
Uebergabe der fertigen Vorlage an die Volkswirtschafts-
direktion, als Verhandlungsbasis mit dem Eigentiimer der
Anlage fiir die Bereitstellung der Arbeiten im Rahmen der
Arbeitsbeschaffung.

§ 4. Die Honorierung der nicht als Beamte titigen Mit-
glieder des Arbeitsausschusses erfolgt nach Zeitaufwand.
Die Entschidigung betriigt pro Arbeitsstunde Fr. 12.—. All-
gemeine Spesen, Reiseentschidigungen, notwendige topo-
graphische Aufnahmen, Wassermessungen usw. werden
auf Grund von Belegen separat vergiitet. Die Honorare
der nicht als Beamte titigen Mitglieder des Arbeitsaus-
schusses diirfen im allgemeinen fiir jedes einzelne Projekt
hochstens 1 % der totalen Bausumme erreichen.

§ 5. Der Arbeitsausschuss ist gehalten, bei der Aus-
arbeitung der Vertrige mit den einzelnen Projektverfas-
sern folgenden Schliissel fiir die Honorierung einzuhalten:

a) Bauingenieure: Die Honorierung erfolgt gemiss den
Honorarnormen des S.I.LA., unter Beriicksichtigung der
vom technischen Ausschuss festgelegten Klasse. Fiir die
Berechnung des Honorars kommt lediglich die Kosten-
summe fiir die eigentlichen Bauarbeiten in Frage.

b) Hydraulische Maschinenanlagen: Der Gesamtauf-
wand fiir die Projektierung betrigt durchschnittlich, un-
ter Beriicksichtigung typisierter und neu zu entwerfender
Maschinen, 4 % der Kosten fiir die Maschinenanlage. Von
diesen Projektierungskosten {ibernimmt der Staat 50 %,
das heisst 2 % der Kosten fiir die Maschinenanlage.

¢) Elektrische Anlagen und Apparate: Der Gesamtauf-
wand fiir die Projektierung betrigt durchschnittlich, un-
ter Beriicksichtigung typisierter und neu zu entwerfender
Anlagen und Apparate, 4 % der Kosten liir die elektrischen
Anlagen und Apparate, Von diesen Projektierungskosten
{ibernimmt der Staat 50 %, das heisst 2 % der Kosten fiir
die elektrischen Anlagen und Apparate.

§ 6. Vom Gesamtbauvolumen einer Anlage entfallen
voraussichtlich und durchschnittlich 50 % auf Bauarbeiten
und 50 % auf Maschinen und Apparate. Die Gesamthono-
rierung setzt sich dann wie folgt zusammen: 1. Arbeitsaus-
schuss im Maximum 1% der Gesamtkosten. 2. Bauinge-
nieure: Durchschnittl. K1. 111, 40 % vom Gesamthonorar
(durchschnittlich 10 % der Bauarbeiten), das sind 2 % der
Gesamtkosten. 3. Maschinen und Apparate 1 % der Gesamt-
kosten, 4. Topographische Aufnahmen, Wassermessungen,
Spesen und Unvorhergesehenes, im Maximum 1 % der Ge-
samtkosten. Total 5% der Gesamtkosten.

Diese Zusammenstellung gilt als allgemeine Richtlinie
fiir den Arbeitsausschuss, in der Meinung, dass durch-
schnittlich nicht mehr als 5 % der Gesamtkosten fiir die
Projektierungsarbeiten aufgewendet werden sollen. Be-
griindete Ausnahmen fiir besondere Fiille sind zuliissig und
dem Entscheid des Arbeitsausschusses iiberlassen.

§ 7. Die Eigentiimer der Wasserkraftanlagen sind ver-
pilichtet, bei einer Ausfiihrung der vorgeschlagenen Ver-
besserungen der Wasserkraftanlagen dem Kanton die von
ihm aufgewendeten Projektierungskosten zuriickzuerstat-
ten.

§ 8. Dieses Reglement tritt sofort in Kraft.

Bis zur Stunde ist nur eine bescheidene Anzahl von
Gesuchen privater Besitzer um Priifung ihrer Anla-
gen eingegangen, Das mag damit zusammenhangen,
dass die Bekanntgabe dieser Aktion mitten in die
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Sommerferien fiel und anderseits durch den vielen
Militirdienst bis heute nicht iiberall die notwendige
Zeit und Ruhe fiir eine Anmeldung gefunden wurde.

Gegenwirtig werden auf Grund von Erhebungen,
die der Schweizerische Elektrotechnische Verein letz-
tes Jahr durchgefithrt hat,etwa zwanzig Besitzer von
als ausbaufihig betrachteten Anlagen durch Aus-
schussmitglieder besucht und je nach dem Resultat
der Verhandlungen im Sinne dieser Aktion einer ni-
heren Bearbeitung unterzogen.

Um sich ein Bild iiber den mdoglichen Umfang der
Aktion zu machen, ist es wertvoll, gewissermassen
die Grenzbedingungen fiir einen 100 %igen Erfolg
herauszuschilen. Wir erhalten dann Anhaltspunkte
Gber den einzuschlagenden Weg. Sicher ist heute
schon, dass der Schliissel zu einem vollen Erfolg in
erster Linie vom Uebernahmepreis des Ueberschuss-
stromes, der an die Offentlichen Werke abgegeben
werden kann und muss, abhingt.

Das Reglement fiir diese Aktion umschreibt den
Aufgabenkreis des Ausschusses eindeutig. Aber es ist
auch hier, wie bei jedem andern Reglement und wie
bei jedem Vertrag oder Gesetz: Erst die Interpreta-
tion durch die dazu Berufenen gibt den toten Buch-
staben Inhalt.

Hilt man sich das Zentralproblem der Aktion, Ar-
beitsbeschaffung fiir qualifizierte Berufsarbeiter, vor
Augen, dann sollte, wohlverstanden als Grenzfall,
L. jede einzelne Anlage, die technisch eine wesentliche
Leistungsverbesserung erlaubt, wirklich projektiert
werden, vorldufig ohne Riicksicht auf die Erstel-
lungskosten; 2. der Uebernahmepreis fiir Abfallstrom
an das Werk gleich oder annihernd gleich gesetzt
werden dem Lieferungspreis des Werkes an den Be-
sitzer der Anlage; 3. erst bei eintretender Arbeits-
losigkeit abgekldrt werden, wie gross der Arbeits-
beschaffungsbeitrag dannzumal sein muss, damit der

Mitteilungen aus den Verbinden

s‘=|Imizerischer Wasserwirtschaftsverband
A“SZUQ aus dem Protokoll der Vorstandssitzung
Yom 12, Januar 1945

Es werden die Richtlinien zu einer Besprechung mit der
](' Kohlenveredelung besprochen und die Verlreter be-
Stimmt, Zyr Besprechung gelangen ferner Fragen der
K_OmIHission fiir Kohlenveredelung. Das Programm fiir
%‘e Diskussionsversammlung iiber «Wasserkraft und

ohle« wirg festgelegt.

private Besitzer wirklich in der Lage ist, die Umbaute
durchzufiihren.

Gewiss lauft der Staat dadurch Gefahr, dass unter
Umstidnden ein grosser Teil der vorgeschossenen Pro-
jektierungsgelder 2 fond perdu abzuschreiben ist.
Ebenso sicher ist, dass rein kaufminnisch gerechnet,
die Uebernahme von Abfallstrom im Grenzfall zu
einem Verlustgeschift fiir die Werke wird. Dem-
gegeniiber steht aber die Erhaltung des Arbeitsfrie-
dens, die Moglichkeit des Durchhaltens qualifizierter
Industriearbeiter, der Wegfall der sozialen Aufwen-
dungen fiir Stempelgelder, die finanziellen und mora-
lischen Unzukommlichkeiten beim Einsatz gelernter
Industriearbeiter als Handlanger im Strassenbau usw.

Der Einwand der Werke, dass solche erhohten
Uebernahmepreise nicht tragbar seien, scheint dem
Referenten nicht stichhaltig, wenn man beriicksich-
tigt, dass dieser Abfallstrom hochstens so % der
durch den Umbau zusitzlich erzeugten Energie be-
trigt, d. h. also im Maximum 4 % der jihrlichen Zu-
wachses an Stromkonsum und damit, bezogen auf
die gesamte verbrauchte Energiemenge, einen Betrag
in der Grossenordnung von weniger als o,5 % . Stadt
Ziirich: 1942: 550 Mio kWh Umsatz, Anteil Kanton
der Leistungsverbesserung, auf fiinf Jahre verteilt,
4 Mio kWh, das sind 0,7 % des Umsatzes der Stadt
Ziirich allein.

Fiir die tatsichliche Durchfithrung einer Leistungs-
verbesserung ist der Abnahmepreis des Ueberschuss-
stromes entscheidend, wihrend der rein kaufmin-
nische Verlust der Werke gar nicht in Betracht fallt.
Durch eine geschickte Verteilung in Form einer Aus-
gleichskasse, verteilt auf alle Werke der Schweiz,
wire eine Losung durchaus moglich. In Wirklichkeit
treten aber bei zweckentsprechender Ausniitzung der
Ueberschussenergie durch Elektrokessel, Boiler usw.
tiberhaupt keine Verluste auf.

Linth-Limmat-Verband

Zu unserer Berichterstattung in Nr. 12 der «Wasser-
und Energiewirtschafty vom Dezember 1944 iiber die Ta-
tigkeit des Linth-Limmat-Verbandes in den Jahren 1942/43
ist nachzutragen, dass der Beschluss zur Aufstellung eines
Abwasserkatasters fiir das Gebiet der Linth-Limmat auf
einen Antrag unseres langjidhrigen Mitgliedes, Herrn
Dipl-Ing. M. Wegenstein, Inhaber eines Ingenieurbureaus
in Ziirich, zuriickzufiihren ist, den er in der Mitglieder-
zusammenkunft vom 27. Mirz 1942 gestellt hat.

17



	Die Aktion des Regieurngsrates des Kantons Zürich für die Leistungsverbesserung privater Wasserkraftanlagen im Kanton Zürich

